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Halde Madenfelderhof ist jetzt zugänglich
LANDSWEILER-REDEN (red) Die Ber-
gehalde Madenfelderhof ist jetzt bei 
einer kleinen Zeremonie in Lands-
weiler-Reden an die Industriekul-
tur Saar (IKS) übergeben worden. 
Die Fläche ist mittlerweile aus der 
Bergaufsicht entlassen. Die Halde 
ist damit ab sofort Bestandteil des 
Erlebnisortes Reden und für die Öf-
fentlichkeit zugänglich, wie es in ei-
ner Mitteilung der RAG Montan Im-
mobilien weiter heißt.

Neben Valentin Holzer, Geschäfts-
führer der Strukturholding Saar, wa-
ren auch der Schiffweiler Bürger-
meister Markus Fuchs (SPD) und 
Landrat Sören Meng (SPD) dabei. 
„Ich freue mich, dass die Hinterlas-
senschaften des Bergbaus mit Hilfe 
der RAG Montan Immobilien Schritt 

für Schritt saniert werden. Damit 
steigt die touristische Attraktivität 
unseres Landkreises um ein Vielfa-
ches“, sagte Meng.

Insgesamt fünf Millionen Euro 
investierte die RAG Aktiengesell-
schaft für die Sanierung der Berge-
halde Madenfelderhof. „Wir haben 
hier 350 000 Kubikmeter Massen be-
wegt“, berichtete Projektingenieur 
Stefan von dem Broch. Die größte 
technische Herausforderung stell-
te sicherlich der tiefsitzende Hal-
denbrand dar, wie es weiter heißt. 
„Wir haben mit einem Spezialver-
fahren erstmals einen tiefsitzen-
den Haldenbrand vollständig ge-
löscht“, erklärte von dem Broch. 
Der gesamte Haldenkörper wurde 
zudem ummodelliert, um die vor-

geschriebene Standsicherheit sowie 
ein geordnetes Entwässerungssys-
tem herzustellen. Alles Vorausset-

zungen zur Herbeiführung der Be-
endigung der Bergaufsicht. Die für 
die Sanierungsarbeiten angelegten 
Transportwege werden beibehalten 
und dienen zukünftig als Instand-
setzungswege. Gleichzeitig können 
sie als Fußwege zum Erreichen der 

Haupthalde genutzt werden. „Wir 
sind immer bemüht, Synergien zu 
schaffen und damit Mehrwerte für 
die Nacheigentümer und die Öffent-
lichkeit herzustellen“, so von dem 
Broch.

Bereits 2003 hatte die Industrie-
kultur Saar GmbH (IKS) die Areale 
der ehemaligen Bergwerke Reden 
und Göttelborn übernommen. „Mit 
der Beendigung der Bergaufsicht 
sind wir nun an beiden Standorten 
sowohl Eigentümer als auch Besit-
zer“, sagte Geschäftsführer Holzer. 
Beide Standorte stehen für neue 
Nutzungen, ohne die Charakteris-
tika der Montanindustrie zu verlie-
ren. „Heute wird dieser Standort um 
den Faktor Natur erweitert. Und wie 
wir bereits festgestellt haben, müs-

sen Tourismus und Naherholung 
keine Gegensätze sein.“

„Mit dem Ende der Steinkohleför-
derung an der Saar ist das Thema 
Bergbau noch lange nicht beendet“, 
betonte Rudolf Krumm, Proku-
rist der RAG Montan Immobilien. 
„Rund acht Jahre nach der letzten 
Schicht in Ensdorf, beschäftigen die 
Themen Strukturwandel und Flä-
chenentwicklung die Menschen in 
unserem Land. Als Immobilientoch-
ter der RAG sorgen wir an zahlrei-
chen Standorten an Ruhr und auch 
an der Saar für nachhaltige Folgen-
utzungen auf ehemaligen Bergbau-
flächen. Wir übergeben diese Halde 
an ihren Besitzer und setzen damit 
hoffentlich positive Signale für eine 
nachhaltige Zukunft.“

Aus der Bergaufsicht entlassen: Die RAG hat an die Industriekultur Saar übergeben.
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„25 Bilder für Gott“ 
in Eppelborn
EPPELBORN (red) Nur ein Bruchteil 
von unzähligen Bildern, die Men-
schen sich von Gott gemacht haben, 
sind bis 31. Juli im Natur- und Le-
bensraum Kreckelbach in Wiesbach 
sehen. Die „25 Bilder für Gott“, so 
der Titel der Ausstellung, und Tex-
te beschreiben die Erfahrungen, die 
Menschen mit Gott gemacht haben 
und laden dazu ein, sich berühren 
zu lassen. „Zugleich ist die Bilderga-
lerie auch eine Anregung, sich auf 
den Weg zum eigenen persönlichen 
Gottesbild zu machen“, heißt es in 
einer Pressemitteilung. Integriert in 
die Bildergalerie sei ein Kreuz, das 
Peter Prinz (Wiesbach) für die Out-
door-Ausstellung angefertigt hat. 
An folgenden Tagen wird sich die 
Katholische Frauengemeinschaft 
Deutschlands (kfd) St. Augustinus 
Wiesbach am Ausstellungsort in der 
Kreckelbach jeweils zwei der 25 Bil-
der widmen. Am 22. Juli, 9.30 Uhr, 
findet die Annäherung zu den Bil-
dern „Störenfried“ und „Anrufer“ 
in einem Morgenlob statt und am 
31. Juli, 18 Uhr, werden die Bilder 
„Sprungbrett“ und „Grund“ in ei-
nem Abendlob genauer betrachtet. 
Dazu ist jeder eingeladen.

Trotz der ausreichenden Platzver-
hältnisse in der Wiese weist die kfd 
auf Mundschutz hin. Bei Regen fal-
len das Morgen- beziehungsweise  
Abendlob aus. Fragen dazu beant-
worten die kfd St. Augustinus unter 
Tel. (0 68 06) 8 55 96.

„Simple Briefmarken können 
wirklich Menschen helfen“

THOLEY (red) „Wir Saarländer wis-
sen es: Großes entsteht immer im 
Kleinen – auch simple Briefmarken 
können wirklich Menschen helfen 
– auch in der heutigen Zeit.“ Das 
schreiben Michael und Michaela 
Roos vom Rotary-Club Tholey-Bo-
stalsee. Zwar habe das Coronavirus 
auch die Treffen und Aktivitäten 
des Rotary-Clubs Tholey-Bostal-
see und dessen Kooperationspart-
ner Gudd-Zweck UG monatelang 
deutlich eingeschränkt, aber nicht 
komplett verhindern können. „Auf 
kleiner Flamme“ sei weiter bei den 
sogenannten Mitmachern Brief-
marken und frankierte Postmarken 
angefragt worden.

Mitmacher, das sind beispielswei-
se Kommunalverwaltungen, Schu-
len, Kitas, Vereine oder auch Un-
ternehmen. Immer wieder würden 
kleinere und größere Briefmarken- 
und Postkarten-Sendungen bei den 
oben genannten Akteuren eintref-
fen, die dann gesammelt werden, bis 
ein für den Versand nach Bethel loh-
nendes Paket gefüllt werden könne. 
Michael Roos schreibt dazu in einer 
Pressemitteilung: „Der Rotary-Club 
Tholey-Bostalsee möchte mit dieser 
ganz einfach umzusetzenden Hilfs-

aktion, an der sich quasi jedermann 
beteiligen kann, aufzeigen, dass 
man nicht immer die Welt neu erfin-
den muss, um anderen Menschen 
wirksam zu helfen. Vielmehr sei es 
geboten, die Augen wachsam glei-
ten zu lassen und sich immer wie-
der umzuschauen, wo bereits sehr 
gute Strukturen vorhanden sind, die 
man dann gezielt unterstützen und 
fördern könne.

In diesem Zusammenhang zei-
ge Bethel, dass man sich dort so-
gar um eine einzigen Briefmarke 
bemüht. Und dass selbst eine sol-
che Kleinigkeit als wertvoll ange-
sehen und sich darüber ehrlich ge-
freut werde. Überhaupt könne bei 
genügend Mitmachern aus vielen 
solcher Briefmarken-Kleinigkeiten 
am Ende gemeinsam etwas ganz 
Großes gemacht werden – nämlich 
120 Menschen mit Behinderungen 
wirksam und nachhaltig zu unter-
stützen. „Mit dem simplen Sammeln 
von Briefmarken kann man helfen. 
Wir tun es, tun Sie es auch“, wirbt 
Roos um Unterstützer.

Der Rotary-Club Tholey-Bostalsee startet Hilfsprojekt.

Psoriasis-Bund 
sagt sein nächstes 
Treffen ab
ST. WENDEL (red) Das Treffen der Re-
gionalgruppe Saarland des Deut-
schen Psoriasis-Bundes, das für 
15. Juli geplant war, muss ausfallen. 
Das teilt eine Sprecherin der Grup-
pe mit. Ansonsten solle es an jedem 
dritten Mittwoch in den ungeraden 
Monaten eine Versammlung geben. 
Das nächste Treffen finde voraus-
sichtlich am 15. September statt.

Kirmesumtrunk in 
Neunkirchen/Nahe
NEUNKIRCHEN/NAHE  (se) Die Kirmes 
in Neunkirchen/Nahe war im Mai 
wegen der Corona-Pandemie abge-
sagt worden. „Nach nun erfolgten 
Lockerungen möchten wir die Kir-
mes in abgeschwächter Form beibe-
halten“, schreibt Ortsvorsteher Er-
win Barz. Er kündigt für Samstag, 18. 
Juli, 20 bis 23.59 Uhr, einen Kirme-
sumtrunk am Sportheim an.

Die Flammen breiteten sich rasant aus
MARPINGEN (sara) Glück im Unglück 
hatte ein Mann am Montagnachmit-
tag in Marpingen. Er verbrannte im 
Wald nahe der Straße Klingrech Ge-
strüpp – doch das Feuer geriet au-
ßer Kontrolle. „Der Mann hatte kei-
ne Möglichkeit, die Feuerwehr zu 
alarmieren. Er hat daher versucht, 
die Flammen selbst zu löschen“, 
sagt Brandinspekteur Dirk Schäfer. 
Allerdings sei er dabei nicht erfolg-
reich gewesen.

Während der Mann mit dem Feu-
er kämpfte, blickte eine Anwohne-
rin, die auf der anderen Seite des 
Dorfes lebt, aus dem Fenster. Sie 

habe den Notruf gewählt und eine 
starke Rauchentwicklung gemel-
det. Die Mitglieder des Löschbe-
zirks Marpingen seien daraufhin 
um 15.20 Uhr zum Einsatz ausge-
rückt. Ihnen sei es rasch gelungen, 
das Feuer wieder unter Kontrolle zu 
bringen. Wären die Rettungskräf-
te nicht so zügig vor Ort gewesen, 
hätten sich die Flammen weiter un-
kontrolliert ausgebreitet, lobt Schä-
fer das schnelle Handeln der Feuer-
wehrleute.

Im Einsatz war der Löschbezirk 
Marpingen.

Die Mitglieder des Löschbezirks Marpingen konnten das Feuer schnell unter 
Kontrolle bringen und so Schlimmeres verhindern. FOTO: DIRK SCHÄFER

Ein Mann hatte in Mapringen, nahe der Straße Klingrech, Gestrüpp verbrannt. 
Dabei ist das Feuer außer Kontrolle geraten. FOTO: DIRK SCHÄFER


